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Trend zu Einweg
ungebrochen 
Studie: Marktanteile von ökologisch vortei
Getränkeverpackungen

Einwegflaschen aus Kunststoff verd
Getränkekartons vom Markt. 
Getränkeverpackungen (MövE) 
gesunken. Er betrugt nur noch 51,
80 Prozent, den die novellierte Verpackun
ist der Prozentsatz von Getränken in Einweg
zurückgegangen, aber der Anteil an Einwegflaschen aus Kunststoff ist 
gestiegen – und das vor allem auf Kosten 
Getränkekartons. Dies zeigt eine Studie, die die Gesellschaft für 
Verpackungsmarktforschung (GVM) im Auftrag des Umweltbundesamtes (UBA) 
durchführte.  

„Getränke in Mehrwegflaschen aus Glas und Kunststoff sind nach wie vor am 
umweltfreundlichsten. Die beste Ökobilanz weisen Mehrwegflaschen von regionalen Anbietern 
auf“, sagte der Präsident des UBA, Jochen Flasbarth. Mehrweg trüge nachweislich dazu bei, die 
Abfallmengen zu reduzieren und Transporte zu vermeiden. „Das Umweltbundesamt unterstützt 
die Initiative der Bundesregierung, die Kennzeichnungspflicht für Einweg
einzuführen. Das würde den Verbrauchern die richtig
Die Kennzeichnungspflicht soll eine einfache 
Mehrwegverpackungen ermöglichen.

 

Insgesamt wurden im Jahr 2009 
Drittel (34, 2 Prozent) Mehrweg-
Mehrwegflaschen aus Kunststoff 
Getränkeverpackungen. Dazu zählen der 
Grafik). Dies führt zu einem MövE
Einwegflaschen aus Kunststoff, Einweg
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Trend zu Einwegflaschen aus Kunststoff

Marktanteile von ökologisch vorteilhaften 
Getränkeverpackungen sinken erneut 

Einwegflaschen aus Kunststoff verdrängen zunehmend Mehrwegflaschen und 
Getränkekartons vom Markt. Der Anteil an Mehrweg- und ökologisch vorteilhaften Einweg

(MövE) geht weiter zurück. Dieser ist 2009 abermals 
nur noch 51,8 Prozent. Damit lag er deutlich unter der Zielmarke von 

, den die novellierte Verpackungsverordnung für Massengetränke vorgibt. 
ist der Prozentsatz von Getränken in Einweg-Glasflaschen und Dosen sehr stark 
zurückgegangen, aber der Anteil an Einwegflaschen aus Kunststoff ist gleichzeitig 
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„Getränke in Mehrwegflaschen aus Glas und Kunststoff sind nach wie vor am 
umweltfreundlichsten. Die beste Ökobilanz weisen Mehrwegflaschen von regionalen Anbietern 

er Präsident des UBA, Jochen Flasbarth. Mehrweg trüge nachweislich dazu bei, die 
Abfallmengen zu reduzieren und Transporte zu vermeiden. „Das Umweltbundesamt unterstützt 

Bundesregierung, die Kennzeichnungspflicht für Einweggetränke
einzuführen. Das würde den Verbrauchern die richtige Wahl erleichtern“, fügte Flasbarth hinzu. 
Die Kennzeichnungspflicht soll eine einfache Unterscheidung zwischen Einweg
Mehrwegverpackungen ermöglichen. 

im Jahr 2009 31,8 Milliarden Liter Getränke verbraucht. Davon sind etwa ein 
-Glasflaschen. 15,0 Prozent der Getränke wurden 

Mehrwegflaschen aus Kunststoff verkauft und 2,6 Prozent in ökologisch vorteilhafte
. Dazu zählen der Getränkekarton und der Standbodenbeutel 
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einen Anteil von 48,2 Prozent, wobei die Einwegflaschen aus Kunststoff dominieren. Sie machen 
mit 46,3 Prozent fast die Hälfte aller Getränkeverpackungen aus. In den einzelnen 
Getränkesegmenten zeigt sich ein sehr unterschiedliches Bild: Während bei Bier die Mehrweg-
Glasflasche mit 88,5 Prozent das sehr gute Ergebnis des Vorjahres sogar noch verbessern konnte, 
ist der MövE-Anteil sowohl bei Wasser (43,8 Prozent) als auch bei Erfrischungsgetränken (37,4 
Prozent) weiter zurückgegangen.  

 

Mit der 3. Änderung der Verpackungsverordnung im Jahr 2005 wurde ein Anteil von 80 Prozent 
für Mehrweg- und ökologisch vorteilhafte Einweg-Getränkeverpackungen als Richtwert 
formuliert. Doch seit 2004 ist der MöVE-Anteil kontinuierlich gesunken. Mit einem Anteil von 71,7 
Prozent der Getränkeproduktion dominierten Mehrweg- und ökologisch vorteilhafte 
Getränkeverpackungen 2004 noch den Markt. 2009 lag ihr Anteil bei 51,8 Prozent (siehe Grafik).  

 

Weitere Informationen und Links: 

 

Grafiken „Packmittelstruktur des Getränkeverbrauchs 2009“ und „Anteile der Packmittel 
am Getränkeverbrauch“ zum Download:  
http://www.umweltbundesamt.de/uba-info-presse/2011/pdf/verpackung_2009.pdf 

 

Studie „Verbrauch von Getränken in Ein- und Mehrwegverpackungen – Berichtsjahr 
2009“:  
http://www.uba.de/uba-info-medien/3980.html 
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